
leichzeitig im Betrieb Sie ſind in ihren Abmeſſungen we
entlich kleiner gehalten und befinden ſich gegen Wind und Wet
ter geſchüht im Jnnern des Empfangsgebäudes zu zwei oder
dreien in den verſchiedenen Räumen gruppiert und bilden ſo
gewiſſermußen eine große Empfangszentrale Unter ihnen
erregt eine zuſammenlegbare transportable Empfangsanord
nung von nur 1 Meter Höhe ein beſonderes Jntereſſe Die
vollſtändige Apparatur läßt ſich bequem in einer Aktentaſche
unterbringen ſie iſt überall leicht aufſtellbar und in der Zeit
von wenigen Minuten betriebsfertig Was auf dem europäiſchen
Kontinent von drahtloſen Stationon telegraphiert wird kann
hiermit aufgenommen werden Die Zeichen von Petersburg
Moskau Stockholm London Paris Lyon Tiflis im Kaukaſus
werden mit dieſem kleinen Rahmen aufgenommen ja man
kann mit ihm wenn auch leiſer als bei der großen Anordnung

ar die Zeichen der amerikaniſchen Stationen abnehmen
r den Empfang der Telegramme von Lyon genügte be

reits ein Rahmen von nur 15 Zentimeter Höhe eine ans
Märchenhafte grenzende HLeiſtung Vor den bisherigen
großen Antennen Gebilden hat die Rahmenantenne infolge
ihrer kleinen Abmeſfungen den Vorzug erheblich größerer
Billigkeit geringeren Raumbedürfniſſes der Möglichkeit der
leichten Transportabilität und der Aufſtellbarkeit in geſchloſ
ſenen Räumen Sitzungsfälen Bureaus uſw Mittels dieſes
uns auf der Rückſeite begleitenden Empfängers hörten wir im
fahrenden Eiſenbahnzug die Signale vieler europäiſcher Sta
tionen Auch drahtloſe telephoniſche Geſpräche konnten mit
den obigen Anordnungen deutlich und ohne jede BVerzerrung
der Sprache abgehört werden Die Braunſche Rahmenantenne
dient aber nicht nur wie die früheren Antennen zur Aufnahme
von Telegrammen ſondern fie leiſtet noch nach einer anderen
Richtung viel mehr Man kann mit ihr auf ſchnelle und ein
fache Weiſe durch Drehung der Rahmentaſche die Richtung

ſtellen aus der die Signale kommen eine für viele Zwecke
ehr wichtige Eigenſchaft Die im Laufe des letzten Jahres

auf dieſem Gebiet gemachten Fortſchritte haben der Braun
chen Rahmenantenne bereits weite Anwendungsgebiete eröff
ffnet und es iſt zu erwarten daß die weitere Ausgeſtaltung

ihre Leiſtung noch in einem Maße erhöhen wird die man
in ihrem ganzen Umfange heute noch nicht annähernd vor

auszuſehen vermag P S

Nachdem unſere beliebte von Meiſter E Schallopp gegrün
dete auch Herr Schallopp iſt inzwiſchen ins Reich der Schatten
zingegangen Schachſpalte infolge Papiermangels über ein Jahr
vollſtändig ſiſtiert werden mußte ſoll ſie mit der heutigen Num
ner zu neuem hoffentlich recht langdauernden ungeſtörten Leben
erwachen Mögen ihr ihre alten bewährten Freunde und Mit
arbeiter von denen leider mehrere den Heldentod fürs Vater
land gefunden haben auch weiterhin treu bleiben

Max Weiß
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An die Schachkunſt
Von Walter Schorr

Heil und Preis dir Tochter des Oſtens ſing ſch
Stiller Freuden Spendrin edle Schachkunſtl
Wer ſich ſtetig deiner gewidmet wohl ihm

Sorgenlos lebt er

Ruhig ſchwebt ſein Geiſt über Menſchenhader
Neid und Haß entfliehn in Cäiſſens Näh
Rur harmoniſches Walten erſtrebt der Spieler
Emſiges Tra

Mag der Mythus auch preiſen neun der Muſen
Längſt ſchon glänzt Cäiſſa als zehnte Muſe

tesſtrahlen ſpendend in alle Welt
Esttin dir folg ich

Kreu Rätſel
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Die Brillanten der Frau v Orenſtein
Roman von Vikfor Helling

6 Fortſetzung Nachdruck verbotenAn ein Ausweichen war nicht z denken Lebhaft geſtikulierte
die kleine korpulente Frau Oberſtleutnant mit dem Pompadour
Sie winkte und hatte Deska erkannt Aber auch daran war nicht
u denken daß ſich ihr Begleiter jählings in die Büſche ſchlug
hne Frage hätte das nur den Verdacht geweckt und zu Miß

dent er ſchlimmſter Art Anlaß gegeben
Hilft nichts Jetzt heißt es mit kaltem Blut die Rolle durch
h flüſterte Egon von Höchſt und zog den Pelzkragen höher
icht der Onkel Engliſch

Rein kein Wort und Tante Gabi nur wenig gab ſie ebenſo
zurück Sie zitterte

Ruhig Blut fagte er leiſe Jch ſpreche dafür kein Wort
Deutſch hörſt du

heranUnd nun waren z ſchon
fft belte die Frau Oberſtleutnant GeWie ſich das tri

rade ſprachen wir von dir Aber bitte willſt du nicht
Egon ließ das eine BVein nachziehen und lüftete ein wenig die

Sportmütze

Lincoln Eyre of Sevenoaks brachte er mit etwas naſaler
Stimme hervor

Meine Tante mein Onkel Oberſtleutnant von Orenſtein
e Deska und ſie bewunderte ſelbſt ihren Mut der ihr eine
o gute Haltung gab

Frau von Orenſtein nickte r Wir wollen Sie gar
e oder ſind Sie ſchon ertig mit dem Sport für heute

Und das ſchöne Wetter Herr ergänzte der Oberſtleutnant
er Miſter hüllte ſich wie fröſtelnd noch feſter in ſeinen

Es guckte gerade noch die Naſe und die große Schutz
rille hervor

z9ah Tough the weater is cioudy is t very mild
agte er

O very erwiderte die Tante Sie hatte nur dies eine Wort
verſtanden

Miſter Eyre ſpricht kein Wort Deutſch beeilte fich Deska
einzuwerfen

Wie ſchadel Es wäre ſo intereſſant geweſen
Dann laßt euch nicht abhalten ſagte der Onkel Jn die

ſem EDas heißt ſetzte Frau Gabriele hinzu ſage dem Herrn daß
wir noch ein Stück gehen würden und daß es uns ein beſonderes
Vergnügen war

Deska wandte ſich nun ſchon übermütig lächelnd ihrem Be
zu der jetzt wirklich wie ein Stockengländer daſtand

omödie ſpielte er immer vorzüglich Es überkam ihn ſogar die
Luſt m gähnen

Miſſis Baronin Orenſtein, überſetzte Deskg gehorſam
presents her compliments to Mister Eyre

I am much obliged antwortete Egsn und lüftete aberals diesmal aus Herzensgrund aufatmend die Müze Dieſe
Gefahr war glücklich überſtanden

Flodoard wollte durchaus ein Stäck dis Bahn
ſagte die Tants zu Deska Nun wir ſehen Ans z Heute abesd
meine Liebe nd ſie verbengte 2 ver dem Rißer

verſchiedenes Richtungen die beiden Penre ihren
eg fert

Das iß wiedes echt englifs Fran von Orenſein Dareiſt je n Lord durch die t und ält e nicht r not
Deutſch zu lannwend r Si ez uns vorgewerſen arteworteodeder ſpricht ist Deutſch und wir micht Engli h

von t ſeinvekh n e e b e re
e u ed an einen

7 iß es jg da e Feh
t

S v ein bene wieder en dieſengen Sine fixe Jdeel Wo und echt et a GeſpenſterJch nagte direkt wi am Tag ſol ich dir denn nur

en daß die inte ohne ma tig tanu der neue Adunruhi gende zu du S ſt

htrauen haſt Egbert hat recht das iſt die Höhen
rankheit

würde doch gern übermorgen reiſen

dein p nicht zu r h ich will 427 r zueinem Sarge ſein nun du die fixe Jdee n n die ra

e m in e esich aber ich muß auch ſagen die Preiſe ſind hier rechteitg Dieſe rin würde mir den Wigigt einigerma
verſüßene biſt eine liebe Frau ſagte der Oberſtleutnant Na jal

Nenne es meinetwegen Höhenkrankheit werde die Unru
nun einmal nicht los Na und was zu L iſt haben wir ja
ſchließlich geſehen Das find nun jeden die gleichen Ber
und der gleiche Schnee Und der internationale Trubel und die
Leute die kein Wort Deutſch ſprechen können war nie mein Ge
ſchmack Wie wirklich kranke Leute hier geſund werden wollen
iſt mir glatt ein Rätſel

Und was ich perſönlich mir r hatte nämlich mit den
lieben Verwandten endlich einmal zuſammen zu ſein was mir
ja daheim leider bisher nie geblüht hat das haben wir erreicht

Und munter mit dem Pompadour wedelnd die kleinerau von Orenſtein mit ihrem Gatten durch die beſdneite Land

chaft
IX

Abends blitzten in der großen Hotelhalle die Glühlampen und
die W im Kamin warfen ihren flackernden in auf die
ſchöne lt die hier teetrinkend beieinander ſaß Jn ihren
karierten Röckchen und roten Jacken ſpielte eine Kapelle der
ſchottiſchen Garde

Auch die alte Exzellenz Königsmarck z hier mit dem O
leutnant und der alte Herr war wirklich ſehr aufgeräumt
war erfreut daß bei Komteſſe Deska das Eis gebrochen war
Sie hatte rote Bäckchen und ſchien vergeſſen zu haben wasweſen war Diefer Flirt mit dem langen Briten von dem m

rau Gabriele erzählt hatte konnte ihm nur willkommen ſein
ie Hauptſache war a ſein Rackerchen endlich auf andere Ge

danken kam und den Trübſinn fahren ließ it ſchelmiſchen
Blicken muſterte er die Toiletten der Dämchen

Die Mode wird immer ſchöner und ausgelaſſener meinte er
zu Orenſtein der ſchon den Dinerfrack trug Heuer gibt ſie den
zarten Frauen das Ausſehen von Siouxhäuptlingen und die

die Mode der Skalps vorausahnen
der Menſch ſeinen Kleidern ſchuldig iſt

Er wandte ſich um denn gerade rauſchte ſeine Couſine Ga
a den Tiſch Sie war dekolletiert und trug den Familien

ſchmuck

Welch ein Jlanz in dieſer Hütte ſagte er a nDie Brillanten der Frau Oberſtleutnant ruhen im Glanz

der elektriſchen Lichter Lieber Egbert einmal ſollten ſie
vo noch e Ehren kommen die ſchönen Steine

Klſo bleibt es dadei feg dich liebe Deska alſo bleibt
es dabei daß Sie uns vorzeitig verlaſſen wollen

Ja mein Flodeard hat es wohl erzählt wir werden
St h f Dieſer Entſchluß konnte für Egon nicht

r auf r ntie ſein Si denutzte es unbewachten Augen
lic ehe man ſich zum Diner zu gehen um ein kurzes

Bilett an ihren Sel chreiben und ihm der in dem da
e liegenden 2 egen war ſofort durch einen

ickenh rt meinte Frau von Or Deska hat

n Sie ren e undi 8 i haben aber e ver etwas
ver als wir die n iſe hat Sie

h

ia hier weiß jeder was
maleriſche Wildheit der Kopfputze für den nächſten Winter

nieet ſie en durdu Ta mir die Liebe
e h Wi T h ee a

e r r gw wer mluqa5l à



ieſe etwaige Reiſe Deska ielerlei ab ſagS t und ter dern t hinüber agterl antwortete dieſer werde be
rt edas unſeren Egbert ſonderlich intereſſieren wird,neſtt rau c ſt fraglich und ganz und gar verſtehe

t wie das mit den tkün igen edlen von
Deska zufammenhängen ſoll Unſer Haus wie es ſtets wo
perwahrt ge n hat trotz des dienſtlichen Aergers den du

nd auch dieſer iſt ja behoben diglich um dich vonrundloſigkeit aller deiner neuerlichen Serie z über
zeugen elle ich mit dir zurück Mein Mann lieber Egbert hat
nämlich einen r ähhh Adjutanten

wehrte der Oberſtleutnant ab
men inen von Höchſt einen ungemein talentvollen jungen

nun

Was Orenſtein Adjutant is das Das haben Sieja noch mit keiner Sie Feſt
Der Oberſtleutnant ſeufzte und zuckte mit den Schultern Jhm

war die Geſprächswend unangenehm
u denn jungen Höchſt fragte Frau Ga

briele ihren Vetter
Der Graf merkte daß er ausweichen mußte wenn er nicht

ſeiner Couſine Rede und Antwort ſtehen und ſie zur Mitwiſſerin
alles deſſen machen wollte was er vor etlichen Tagen im Ver
trauen dem Oberſtleutnant geſagt hatte shalb meinte er
RNee ma chérie s is bloß ſo ne Jdee die mir durch den KopfWe Der e an don ich dachte iſt ja ganz wo anders Es
bt maſſenhaft Offiziere dieſes Ramens Na und wenn Sie nAchtigen jutanten haben Orenſtein um ſo beſſerl Und

dann erhalte ich hoffentlich bald aus erſter Hand das um was
ich Sie neulich gebeien habe d h wenn s noch nötig iſt
Er zwinkerte wieder mit den ngen Jch will wetten das Deska
S niſſe hat Leiſe wie e

en
n Kätzchen hat ſie ſich fortge

Da kommt u Frau von Orenſtein Gerade begann
drinnen im großen Mußſikſgal die Muſikkapelle zu ſpielen Lang
jamen Wie ſetzten 3 die einzelnen Gruppen in Bewegung
um ihre e einzunehmen Gabriele von Orenſtein hatte die
Genugtuun ß man ſich von verſchiedenen Seiten nach ihr umah x finßterte e Sie kannte das Das war die Wun

rwirkung des Schm den ſie trug Vor dieſem Glanze er
Leere die Steine der im übrigen reich geſchmückten Damen der
roßen Welt Und ſie erlebte an dieſem Tage noch die weitereFenoptuano daß eine Frau Kommerzienrat Jaffe die ſie kürz

lich im Teeraum kennen gelernt hatte den Umſitzenden die Ge
des Schmuckes erzählte Ganz deutlich hörte man die

orte Trouſſeau und Aurora von Königsmarck fallen Frau
Gabriele hatte ſehr feine Ohren Gewiß der Brillantſchmuck war

a ſchöner aber war ſeine Geſchichte Die Geſchichte gab ihm
n Kimbus der das Feuer erſt im richtigen Lichte leuchten ließ
Und da das Thema ſo gut wie gegeben war ſo erzählte ſie

auch heute etwas vom der ſeligen Aurora Desko
lächelte leile Sie hatte die Geſchichte ſchon zu oft von den Lipper
der Tante vernommen Der Oberſtleutnant hörte nicht zu er
weilte mit ſeinen Gedarnken bereits über allen Bergen Die alte
Exzellenz aber meinte Der ſchönſte Schmuck den unſere weiland
Anverwandte beſaß war ihre Schönheit Hätte ſich die er

lten können ſo hätte ſie gewiß mit tauſend Freuden ihr janzes
ſchmeide dafür hinjegeben
Was z anlangt unterbro Frau Gabriele die philo

re ne Je würde die Vritlanten nicht fat eine
illion hergeben

Du haſt s ja auch wicht nötig lächelie der Graf

X

Egen von Höch nachdem ihm Deskas Billett überbrachtworden war zunächſt varſucht Deska noch zu ſprechen e
hatte ſogar anfangs z kühne Abſicht bis in das Hotel vor

dringen wo das ke Mädchen mit ihren Verwandten beiminer e Er hatte noch zwei Tage blei und in dieſer Zeit

wenigftens noch ein 2 in mit Deska genießen
wollen Des war nun nicht möglich Er mußte unbedingt ſchon
in Preu h ſein wenn ſein Kommandeur dort ein
traf z da offenbar iſchen Oberſtleutnant von
Orenſtein und dem alten Grafen über ihn geſprochen worden
war du er kelnen r verſäumen um ſich bei ſeinem
Kom ins be t tzen Fehlte er aber wenn der

ein z ſo r rde za er Nurmmandenr verſtim un eben es zu vermeidenWer er doch nur auf Urlaub geſahren weil er Herrn von Oren

ſein in der Ferne wußte Jetzt lag ihm viel daran den Garniſon
ort vor jenem zu erreichen denn aus Aer Umſtändlichkeit mit
welcher Oderſtheufnant vor ſeinem Urlaub alles bis ins
kleinſte mit ihm und dem ſtellvertretenden Regimentsführer be
r hatte was ſeiner Abweſenheit zu tun und z
ſſen war hatte et genäge die faſt ans Krankhafte grenzen

Aengſtl und Pedanterie Orenſteins kennen gelernt Das
r antskorps hatte ſich nicht genug wundern könnena der Rann übe einmal ausſpannte denn er gehörte
wie viele Militärs zu zenen Leuten die ſich für unerſetzlich
halten Und ſicherlich würde der Oberſtleutnant mit ſeinem aus

Verantwortlichkeitsgefühl es bitter empfinden wenn er
nen nenen Adjutanten nicht auf dem Poſten traf Rein er

mußte ſofort reiſen e und Nacht und wenn es ſein mußte
ſogar den ſeinem Oheim ſchwimmen laſſen

Aus dieſen Erwägungen heraus durchblätterte er das Kurs
buch und warf dann ſchnell einen ort an Deska aufs Papier
Am nächſten Morgen wollte er den 10 Uhr3 Izruben Wer hatte
durchgehende Wagen bis Frankfurt Er kalkulierte daß Oren
ſteins nicht ſo früh aufbrechen würden

Jn letzterer Hinſicht ſollte er ſich freilich getäuſcht re Ja
es wäre um ein Haar zu einem engen Zuſammentreffen gekommen Der Omnibus auf dem gerade die beiden Handkoffer r ons
Platz gefunden hatten und den er ar nur deshalb nicht benh te

ſondern den et zur Station zu Fuß zurücklegte dieſer Omnidus
u heute aus irgendeinem Grunde vor dem Hotel an aus deſſen

reitem Portal eben der Oberſtleutnant und die kleine korpulente
Gattin traten Nur flüchtig ſah Egon noch einmal von fern die
Geliebte dann mußte er ſchnell ausſchreiten denn eben ſtiegen
ſchon Orenſteins in denſelben Wagen den er eigentlich hatte de
nutzen wollen Noch einmal winkte Komteſſe Deska nach der
Richtung wohin der Wagen abfuhr und der Oberſtleutnant der
es genau ſah ſeuſzte leiſe

Ein liebes ein liebes Kind ſagte er Wenn man dieſes
Geſicht mit dem vielen Sonnenſchein um ſich gewöhnt iſt fällt
einem das Weggehen doch ſchwer Trotz alledem Sieh nür die

Gute ine J Jei v eodogar abe jetzt keine Zeit mehr mich umzuſehenJch dächte wir hätten i andere Dinge im Kopf rer D
ich s etwa die t dieſem fluchtähnlichen drängte Das
hieße doch wirklich die Taätſachen verdrehen

Das ſage ich ja auch gar nicht J

Du könnteſt es aber geſagt haben verſetzte die Gattin wäh
rend ein ruckartiges Anziehen der Pferde ſie auf dem Polſteremporſchnellen üeß und dann ſeufzte auch ſie Sie war in un

gnädiger Stimmung denn ganz im ſtillen hatte ſie immer noch
ein leiſe glimmendes Fünkchen Hoffnung gehabt daß ihr Mann
noch einlenken und dableiben würde Sie hatte auf ein Wunder
ehofft aber es war nicht gekommen Sie hatte ſich wiewohlHweign Herzens gefügt aber jetzt wo ſie zum letztenmal mit
m Vetter Königsmarck und Deska auf der Frükhſtückseſtrade ge

eſſen hatte und zum letztenmal das überwältigend ſchöne Landchaftsbild vor ihr ausgebreitet lag da fühlte fie erſt die Größe

es Opfers das ſie der Launenhaftigkeit ihres Gatten brachte
Und er der Egoiſt merkte gar nichts von ihrem Schmerze Er
r noch bis zuletzt genau wie geſtern abend nur für

eska Augen gar
Ach gett a nicht Deskas Engländer fragte er plötzlich in

ihre Gedanken hinein
Sie drehte ſich S nicht um Flodoard ſieh lieber nach dem

Gepäck und den Billetten das iſt jetzt nachgerade wichtigerl
ſagte ſie

Fortſetzung folgt

Der Abend
Nach einem Gemälde

Von Friedrich Schiller
Senke ſtrahlender Gott die Fluren dürſten
Nach erquickendem Thau der Menſch verſchmachtet

Matter ziehen die Roſſe
Senke den Wagen hinab

Siehe wer aus den Meers kryſtallner Woge
Lieblich lächelnd dir winkt Erkennt dein Herz ſie

Raſcher fliegen die Roſſe
Tethys die göttliche winkt

Schnell vom Wagen herab in ihre Arme
Springt der Führer den Zaum ergreift Cupido

Stille halten die Roſſe
Trinken die kühlende Fluth

An dem Himmel herauf mit leiſen Schritten
Kommt die duftende Nacht ihr folgt die ſüße

Liebe Ruhet und liebet
Phöbus der liebende ruht

Gang öurch die Kelöer
Von Hermann Baguſche

Die Sonne hat ihren höchſten Scheitelpunkt bereits über
ſchritten und es iſt ſchön jetzt durch die Felder zu wandern
das Aehrenmeer im Wind ſchwanken zu ſehen und der
Saat zu gedenken die auf den Halmen wächſt Von irgend
einer Höhe ſchaut man über das geſegnete Land Schon liegt
ein goldener Glanz über den Feldern der an die Ernte
mahnte den Wieſen dengeln die Schnitter die Senſen und

man hört das Rauſchen der Sichel Der Atem friſchgemähten
Heus weht durch den frühen Abend und der Duft der Wieſen
blumen die der Schnitter ſterben ließ i darin Wie ſchön

dieſe Sommerabende ſind Aus den Wieſen kommt die vlel
ſtimmige Muſik der Cykaden die im Gras ihre einfältigen
Lieder zirpen Und wenn man in irgend einer Talſenke
ein Dörflein findet das aus niedrigen Kaminen ſeinen fried
lichen Rauch aufwärts ſchickt ſo iſt das Jdyll vollkommen

Es bedeutet eine Andacht in dieſer Stille unterzugehen
und es beglückt die Harmonie der Landſchaft mit der Seele
erfaſſen zu können Da iſt noch die Einfachheit und das
Schweigen der Natur Was man hört ſind die Stimmen des
Sommerabends der heimlich duftet und mit weiten Armen
die Nacht erwartet die mit feunrigen Sternen nahen will

Das Elixier des Lebens
Von F E Roſenthal von Sahlen

Rachdruck verboten

Jm ſiebenten Jahre ſeiner Regierung entbot der Tenns
Kiorri ſama die Edlen ſeines Reiches zu ſich denn das
Volk der Adinos hatte fich empört und er beſchloß es zu
züchtigen

Da nahm der Samurai Haika Abſchied von ſeinem jungen
Weibe um mit ſeinem erhabenen Herrn in den Kampf zu
ziehen Die Trennung von Marano Hanaſan ſeiner Roſen
knoſpe war ihm bitter denn Barano war die zärtlichſte
und liebevollſte Hausfrau Nippons und ihren Tugenden
nachzueifern war das Beſtreben aller jungen Mädchen in
Mepano

Jhre Stimme war ſanft wie das Schluchzen der Nachtigall
und ihre Augen glänzten wie das Licht der goldenen Sonne

Als der Morgen des Scheidetages für die Gatten herein
brach brachte Haika ſeinem Weibe ein unſcheinbares Lackkäſt
chen und ſprach

Du weißt daß meine Mutter die Jugendgeſpielin der
Fee Sanata war und als ich geboren wurde brachte Sanata
ihr als Geſchenk dieſes Käſtchen mit der Weiſung es zu öffnen
wenn ich in Gefahr ſei Dann werde ein leiſes Wehklagen
das Haus erfüllen Geſchehe dem ſo ſo ſei ich dem Tode
geweiht und nur der Zauber ihrer Gabe könne mir das
Leben für ein einziges Mal wiederſchenken Hüte alſo dieſes
Kleinod gut meine geliebte Roſenknoſpe und öffne es nicht
eher bis dich die Geiſterſtimmen dazu auffordern

Sodann nahmen Haika und Barano unter Tränen Ab
chied

Monate waren ins Land gegangen und Barano hütete das
Geſchenk der Fee wie ihren Augapfel aber eines Tages ſchlich
ſich der Dämon der Neugier zu ihr Barano blieb lange
ſtandhaft doch endlich erlag ſie der Verſuchung

Sie öffnete mit zitternder Hand ihr Käſtchen und fand
darin einen wundervollen Schmuck in Geſtalt einer Taube
die eine kleine rotſchimmernde Perle im Schnabel trug
Voller Entzücken betrachtete fie das Kleinod doch wer be
ſchreibt ihr Entſetzen als ſich das Schmuckſtück in eine lebendige
Taube verwandelte

Dieſe flog auf den Rand des Käſtchens und die rote
Perle aus ihrem Schnabel fallen laſſend ſprach ſie

Du zwingſt mich zum Reden ſiehe die Zauberkraft
iſt zerſtört denn die rote Perle die das Elixier des Lebens
mit dem ich deinen Gatten vom Tode erretten konnte in
ſich barg liegt zerbrochen am Boden

Mit traurigen Augen ſah ſie das junge Weib an und
dieſes weinte bitterlich in Schmerz und Reue

Und die Strafe folgte auf dem Fuße denn es erhob
ſich ein bitteres Wehklagen in dem Haufe und der Himmel
verdunkelte ſich

Da wußte Barano daß ihr geliebter Mann auf den Tod
verwundet lag und ſie ſchrie laut auf vor Verzweiflung

Jch will ihn erretten, ſagte ſie zu der Taube nahm
einen koſtbar verzierten Dolch aus dem Gürtel ſtach ihn
ſich tief in das Herz und flüſterte mit dem letzten Hauch
ihres Lebens

Nimm einen Tropfen meines Herzblutes geliebte Taube
und trage ihn zu meinem Gatten er iſt auch ein Glixier
des Lebens und wird ihn erretten

Die Taube tat wie ihr geheißen flog in das Ainoland
und legte dem ſterbenden Halka Goſcho das Herzblut feines
Weibes auf die Lippen Und fiehe der Samurai erwachte
zu neuem Leben und folgte ſeiner Retterin in die Heimat

Als er ſein Haus betrat hörte er das Jammern der
Dienerſchaft eilte voll banger Ahnung in das Gemach ſeiner
Roſenknoſpe und fand ſie entſeelt auf ihrem Lager Gr
zerriß ſein farbiges Gewand und ſank wehklagend über die
geliebte Tote

Doch die Taube die bis dahin auf ſeiner Schulter ae

ſeſſen hatke flakkerte herah und ſchmiegte ſich an das
ſtochene Herz Barano Haſangas

Da erwachte dieſe aus TrB eſchlaummer und gjd
ſelig lagen ſich die Gatten in den Armen 7

So wirkte das Herzblut Barano He das vo vonLiebe war ſtärker als das Elixier de Lebens
n

Die Liliput Fintenne
Eine bahnbrechende Erfindung auf dem ſo überaus

tigen Gebiet der drahtloſen Telegraphie wird gegen
in der ausländiſchen Preſſe in einer Form beſprochen
notwendig macht darauf hinzuweifen daß hier eine
Tat vorliegt Es handelt fich um die ſogen Rahmenant
für drahtloſe Telegraphie die mir kürzlich in der 9
empfangsaulage der Geſellſchaft für draht Telegraphig tn
Berlin praktiſch vorgeführt wurde Die rzeichen eip
derartigen Großempfangsanlage die hoch aufragenden Auf
maſte mit ihren weitverzweigten AntennenGebilden die z
ſchon von fern dem Beſucher den Stationsort kenntlich mochex
fehlen hier An ihrer Stelle ſind an 10 bis 20 Meter hohe
Telegraphenſtangen große Drahtſpiralen aufgehängt die e
nannten Braunſchen Rahmenantennen Man ſieht es die
im Vergleich zu den früheren Rieſentürmen winzig kleinen S
bilden nicht an daß ſie groß genug ſtund um die Aufnahnw e
Telegrammen aus Entfernungen von mehr als 10 000 Kilo
meter zu ermöglichen Die neue Liliput Antenne die aß
ſolche ſchon mehr als 6 Jahre alt iſt hat man nach de
vorigen Jahre verſtorbenen berühmten um die drahtloſe T
graphie hochverdienten Forſcher Profeſſor Braun ir Stra
der bereits im Jahre 1913 als erſter die Bedeutung dieſer
tennenform für die Aufnahme drahtloſer Zeichen voll e
hat Braunſche Rahmenantenne genannt Bereits im
1915 war es Telefunken gelungen mitteßs einer ſolchen
tenne von allerdings noch relativ großen Abmeſſungen
von amerikaniſchen Statienen aufzunehmen Aber erſt d
Erfindung und die weitere Vervollkommnung des
frequenz Verſtärkers die von Telefunken in raſtloſer
langer Arbeit durchgeführt worden Aſt eines Apparates Der
die Verſtärkung der von dem Rahmen aufgenommenen
chen Empfangsenergie auf mehr als das 10 000fache geſtattet
iſt es zu verdanken daß dieſe Antennenform zu gleichen
ſtungen befähigt wurde wie fie zuvor nur mit Antennen mit
rieſenhaften Abhmeſſungen erreicht werden konnte Die Arbe
weiſe der Braunſchen Rahmenantenne im transatlanktſthen
Verkehr es handelt ſich dabei um Rahmen von em 8
Meter Höhe konnte bereits im April 1918 den intereſſiert
Reichsbehörden betriebsmäßig vorgeführt werden und
ſchon damals das Erſtaunen und den Beifall aller die
genheit hatten den Vorführungen beizuwohnen Jhre
tungen ſind inzwiſchen noch erheblich geſteigert worden

einer ſolchen aus Hochfrequenzverſtärker und Braunſcher R
menantenne beſtehenden EmpfangsApparatur von nur
Meter Höhe wurden die Zeichen der amerikaniſchen Stakionen
New Brunswick Tuckerton Arlinton uſw ſo laut gehört daß
fie in einem 10 Meter vom Empfangsraum entfernt liegenden
Zimmer noch einwandfrei aufgenommen werden konnten
Hiermit iſt aber die Heiſtungsfähigkeit des Apparates noch
lange nicht erſchöpft Ein Schreibapparat ähnlich denjentgey
die auf den Poſtämtern für die Niederſchriſt der
benutzt werden ſchreibt auf einem Papierſtreifen die en
einer amerikaniſchen Station auf die mit Schn ar

rats

an
beitet und pro Stunde 50 70 Worte abgibt Der
iſt bei dieſem Telegraphiertempo bei weitem noch
der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekengt Er
ohne Schwierigkeiten auch noch bei der dagpelten Geſ
keit von 100 bis 120 Worte in der Mig e Bei
ſchnell gegebenen Zeichen i es ſelbſt dem gend teſten
phiſten nicht mehr mögkch die Zelchem aufzunchenen
niederzuſchreiben Die erßaunlichſte der Ap
tur iſt aber zweifellos die daß die
und ohne jegliche Störung auf dem P
zu derſelben Zeit wo die Kur einig
fernt liegende Rieſenſtation Raunen We
Sende Energie abſandte die in Auſtre

Der Empfang von Amerika über
6000 Kilometer bildete aber noch ke
der Leiſtungsfähigkeit dieſes Empfangsapywate
lungen mit ihm drahtloſe Telegramme v
Kilometer entfernten im Stillen Ozean gehn
Stationen aufzufangen Mit Rahmen von
meſſungen die augenblicklich im Bau r
radius noch weiter geſteigert werden könne
20 Meter hohen Rahmenantenne ſind noch
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